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Das Kaiſerpaar in Köln. 

Ueber die Ankunft des Kaiſerpaares in Köln 
und über die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals dort wird aus Köln, 18. Juni, draht⸗ 
lich berichtet: 

Der Kaiſer und die Kaiſerin find mittelſt 
Sonderzuges Nachmittags 5 Uhr 45 Minuten zur 
Feier der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem Oberpräftdenten Naſſe, dem Gouverneur von 
Kön Freiherrn v. Wilczeck, dem Oberbürger⸗ 
meiſter Becker und dem Polizeipräſidenten v. König 
empfangen worden. Nachdem die Majeftäten 
die Anweſenden begrüßt hatten, ſchritt der Kaiſer, 
der die Uniform des 4. Garderegiments z. F. 
trug, die am Bahnhof aufgeſtellte Ehren⸗ 
kompaguie ab. Darauf begaben ſich die Maje⸗ 
ftäten an den Wagen der Kaiſerin Friedrich, die 
um 5 Uhr 52 Min. hier eintraf. Die hohen 

Herrſchaften unterhielten ſich einige Zeit am 
Wagen. Die Kaiſerin Friedrich reiſte hierauf 
über Hoek van Holland nach England weiter. 
Sodann erfolgte unter dem Geläute der Glocken 
und begeiſterten Kundgebungen der zahlreichen 
Volksmenge die Fahrt nach dem Denkmalsplatz 
am Kaiſer Wilhelm⸗Ring. Gegen 6 Uhr trafen 
die Majeſtäten in dem Kaiſerzelt am Denkmals⸗ 
platze ein, wo der Erbgroßherzog von Baden, 
Prinz Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſekretär 
Dr. v. Bötticher, die Miniſter v. Goßler, Brefeld, 
Schönſtedt, v. d. Recke und Thielen, Generals 
oberſt v. Los u. a. ſich bereits eingefunden 
hatten. Die Feier begann mit der von den ver⸗ 
einigten Männergeſangvereinen vorgetragenen, 
von Stübben gedichteten Feſthymne. Hierauf 
hielt der Vorſitzende des Denkmalausſchuſſes, 
Oberbürgermeiſter Becker, folgende Feſtrede: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer 
und König! Allerdurchlauchtigſte Kaiſerin und 
Königin! Ew. Kaferlihen und königlichen Maje⸗ 
ſtäten haben dem nationalen Gedenktage, welchen 
Kölns Bürgerſchaft heute begeht, durch Aller⸗ 
höchſtihre huldvolle Theilnahme erſt die rechte 
Weihe gegeben. Inniger ehrfurchtsvoller Dank 
ſei daher das Erſte, was ich Ew. Majeſtäten in 
dieſer Feierſtunde namens des Denkmalskomitees 
und der geſamten Bürgerſchaft unterthänigſt zum 
Ausdruck bringe. Das Denkmal, welches der 


Deutſchen Reiches — die dankbare Stadt Köln“; 


„Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein.“ Das 
Wetter, das den ganzen Nachmittag über regne⸗ 
riſch und kalt war, hellte ſich bei der Denkmals⸗ 
enthüllung auf und, als die Hülle fiel, erglänzte 
das Denkmal im hellſten Sonnenſchein. Bei 
dem Rundgange ſprach der Kaiſer mit dem Ober: 
bürgermeiſter Becker und drückte ihm ſeine An⸗ 
erkennung für das Denkmal aus. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker erhielt den Stern zum 
Kronenorden 2. Klaſſe, Geh.⸗Rath Eſſer den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, die Stadtverord⸗ 
neten Stelzmann und Kill den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe und der Beigeordnete Janſen 
und der Oberſtadtſekretär Nicke den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. Der Bildhauer Anders 
wurde zum Profeſſor ernannt. 
Deutſchland. 

Berlin, 19. Juni. Die Kronprinzeſſin⸗ 
Wit twe Stefanie von Oeſterreich trifft am 21. 
Juni zu eintägigem Aufenthalt in Berlin ein 
und wird im Hotel Briſtol abſteigen. Von hier 
aus geht die auf ſechs bis acht Wochen berechnete 
Reiſe nach Kopenhagen, Schweden, Petersburg 
und wahrſcheinlich auch nach Moskau. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Kommandeur 
des Garde-Küraſſier-Regiments, Oberſt und 
Flügel⸗Adjutant Graf von Klinckowſtroem, zum 
dienſtthuenden Flügel-⸗Adjutanten des Kaiſers und 
Königs ernannt, und der Major und Flügel⸗ 
Adjutant Graf von Hohenau, etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Regiments der Gardes du 
Corps, mit der Führung des Garde-Küraſſier⸗ 
Regiments beauftragt worden. 

— Die „Zeit“ theilte neulich mit, daß 
Reichskanzler Furſt Hohenlohe nach einer in 
größerem Offizierskreiſe gemachten Aeußerung 
ſeines Sohnes ſich im Herbſt ins Privatleben 
zurückzuziehen gedenke. Dieſe Nachricht hat bis— 
her weder eine Beſtätigung noch einen Wider⸗ 
ſpruch erfahren. Eine Aufklärung wäre aber 
erwünſcht, denn ſolche Gerüchte machen auch im 
Auslonde einen üblen Eindruck. 

— In Wiesbaden iſt am 16. d. Mts. der 
Generalmajor z. D. Hugo v. Wentzel im 67. 
Jahre verſtorben. 


Euthüllung harrt, iſt einem erhabenen — Hofprediger a. D. Stöcker hat eine 
Herrſcher gewidmet, deſſen Andenken allen] Beleidigungsklage gegen den Reichsfreiherrn 
Deutſchen unvergeßlich bleiben wird, und von Fechenbach auf Laudenbach angeſtrengt. 


dem auch die Stadt Köln reiche Gaben ver⸗ 
dankt. Unwillkürlich zieht jetzt noch ein⸗ 
mal Es wunderbares Leben, das zugleich die 
Entwickelung Preußens und Deutſchlands bedeu⸗ 
tet, vor unſerer Seele vorüber. Welche Wand⸗ 
lungen! Welcher Segen durch Gottes Fügung! 
Die Flucht nach Memel und die Kaiſerproklama⸗ 
tion in Verſailles! Als Preußen tief darnieder⸗ 
lag, trat Prinz Wilhelm in 23 des Vater⸗ 
landes und lernte Noth und Unglück, aber au 
die übel ere Kraft m — N 
alles ſetzt in ſeine Selbſtſtändigkeit und nationale 
Ehre. Jene eiſerne Zeit hat einen eutſcheidenden 
Einfluß auf den Charakter und die Auſchauungen 
Br Wilhelms ausgeübt. Erſt ſpät kam er 
zur Regierung und ſeine größten Thaten hat er 
in einem Alter vollbracht, in welchem andere 
Menſchen ihr Leben zu beſchließen pflegen. Die 
erſten ſieben Negierungsjahre wurden dem König 
durch einen heftigen Gegenſatz mit der Volkever⸗ 
tretung und einem großen Theile des preußiſchen 
Volkes erſchwert, gegen deren Willen er mit 
ſchwerem Herzen, aber feſter Hand die Heeres⸗ 
organiſation durchzuführen wußte. Nachdem er 
dann aber in gewaltigen Kämpfen und glänzen⸗ 
den Siegen die nothwendige Erweiterung des 
preußiſchen Staates, deu Wiedererwerb früher 
deutſchen Landes, die endliche Einigung Deutſch⸗ 
lands und die Errichtung des erblichen deutſchen 
Kaiſerthums unter dem Scepter der Hohenzollern 
errungen hatte, blieb es ihm beſchieden, getragen 
von der Liebe des ganzen deutſchen Volkes, noch 
17 an köſtlicher Ausſaat und herrlichen Früchten 
reiche Jahre als Friedensfürſt ſeines kaiſerlichen 
Amtes zu walten. Und als er mit 91 Jahren 
— ſeinem treuen Volke aber noch immer zu früh 
— dahinſchied, hinterließ er ein im Innern und 
nach außen gefeſtigtes Deutſches Reiches und ein 
lückliches, vorwärtsſtrebendes Volk. Handel und 
ndel hatten ſich mächtig entwickelt, Kunſt und 
Wiſſenſchaft blühten, und der deutſche Name war 
wieder in der ganzen Welt zu Ehren gebracht. 
Es war die größte Zeit, welche Deutſchland je 
erlebt hat. Kaum war deshalb die ergreifende, 
die Welt erfüllende Todesklage verhallt, da erhob 
ſich überall in Deutſchland der Drang, in künſt⸗ 
leriſcher Verklärung zur Erſcheinung zu bringen, 
wie innig und treu das deutſche Volk Kaiſer 
Wilhelm den Großen liebt und verehrt, was es 
dieſem Vater des Vaterlandes ſchuldet. Und ſo 
entſtand auch hier, auf derſelben Stelle, an wel⸗ 
cher Kaiſer Wilhelm I. bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit von Kölns Jugend begrüßt worden iſt, die⸗ 
ſes Reiterſtandbild, welches ihm Kölns Bürger⸗ 
ſchaft in einmüthiger Begeiſterung als ein dauern⸗ 
des ſichtbares Zeichen ihrer dankbaren Huldigung 
errichtet hat. Allen denen, welche zum Gelingen 
des großen Werkes beigetragen haben, vor allem 
dem Schöpfer deſſelben, Bildhauer Anders, ge⸗ 
bührt heute herzlicher, warmer Dank. Alle künf⸗ 
tigen Geſchlechter aber mögen in dem erhabenen 
Vorbilde eine ernſte und ſtändige Mahnung fin⸗ 
den, demſelben nachzueifern in ſchlichter Gottes- 
furcht und Treue, in Gewiſſenhaftigkeit und gan. 
zer Hingebung ans Vaterland. Das walte Gott! 
Eure faiferlihen und königlichen Majeſtäten bitte 
ich nunmehr unterthänigſt, die Enthüllung des 
Denkmals allergnädigſt befehlen zu wollen.“ 
Auf ein Zeichen des Kaiſers fiel die Hülle 
unter dem Salut der Feſtungsgeſchütze. Nach 
dem Geſang des Chorals „Nun danket Alle Gott“ 
brachte Oberbürgermeiſter Becker das Hoch auf 
die Majeſtäten aus, in welches die Anweſenden 
lebhaft einſtimmten, während die Muſik die 
Nationalhymne intonirte, die von den Anweſen⸗ 
den mitgeſungen wurde. Nach einem Rundgang 
der Majeſtäten um das Denkmal nahm der 
Kaiſer den Vorbeimarſch der Truppen der Gar⸗ 
niſon ab. Den Parademarſch eröffneten die 
Bonner Huſaren. Gegen 7 Uhr war der Ent⸗ 
hüllungsakt beendet. Die Majeſtäten fuhren ſo⸗ 
dann nach dem Bahnhof zurück, wo ſie kurze 
Zeit verweilten, und begaben ſich von dort zu 
dem von deu ſtädtiſchen Körperſchaften im 
Sund veranſtalteten Prunkmahle. Das 
Denkmal trägt die Inſchrift: „Wilhelm, dem 
Siegreichen, erſtem Kaiſer des neuerſtandenen 


Freiherr v. Fecheubach fol ſich nach dem „Volk“ 
„neuerlich damit befaßt haben, Stöckers Gegnern 
Material zu liefern. In Anlaß einer ſolchen 
Lieferung nach Saarbrücken ſoll ihm jetzt Ge— 
legenheit geboten werden, vor Gericht zu be— 
weiſen, daß Stöcker ſein Amt als Hofprediger 
durch Lügen erlaugt habe“. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft hat beſchloſſen, die Wander: 
ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell— 
ſchaft im Jahre 1900 in Poſen abzuhalten. Ber 
kanntlich hatte ſich auch Breslau darum Dee 
worben. 

— Ein Schreiben, welches der Verein von 
Fabrikanten in der Eiſeninduſtrie in Kopenhagen 
und den Provinzen Däuemarks an den Verein 
deulſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller gerichtet 
hat, lautet: 

„Nach vergeblichen Verſuchen auf dem Wege 
der Verhandlungen, ruhige Arbeiterverhältniſſe 
in unſeren Fabriken zu erlangen, haben die 
Mitglieder der beiden Vereine, welche den größten 
Theil der däniſchen Maſchinenfabrikanten ver⸗ 
treten, beſchloſſen, von heute an Lock⸗out für 
ſämtliche Schmiede- und Maſchinenarbeiter zu er 
klären. Der Lock⸗out iſt heute in Kraft getreten 
und umfaßt vorläufig etwa 2500 Maſchinen⸗ 
arbeiter und Schmiede. Da die Gewerkvereiue, 
welche hier zu Lande alle unter ſozialiſtiſcher 
Leitung ſtehen, dieſen Schlag dadurch abzu⸗ 
wehren ſuchen wollen, daß ſie die Arbeiter nach 
dem Auslande ſchicken, und da es uns bekannt 
iſt, daß eine große Zahl ſchon nach Deutſchland 
abgereiſt iſt, um Arbeit zu ſuchen, ſo erlauben 
wir uns, den geehrten Verein zu erſuchen, durch 
Mittheilungen hierüber au ſeine Mitglieder fo 
viel als möglich zu verhindern, daß Schmiede⸗ 
und Maſchineuarbeiter, aus Dänemark kommend, 
in Arbeit genommen werden, ſo lange der 
Lock⸗out nicht gehoben iſt, worüber nähere Mit— 
theilung Ihnen zugehen wird. Indem wir 
Ihnen im Namen unſerer Vereine dieſelbe 
kollegialiſche Stütze unſererſeits unter ähnlichen 
Verhältniſſen in Deutſchland zuſagen, erſuchen 
wir Sie freundlichſt, einem der unterzeichneten 
Präſidenten mittheilen zu wollen, wie Ihr 
Verein ſich in dieſer Sache zu ſtellen gedenkt, 
ſowie auch, an welche andere Vereine von Arbeit⸗ 
gebern wir Ihrer Meinung nach dieſe Ders 
wendung richten ſollten.“ 


Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 18. Juni. Bürgermeiſter Lueger 
widmete in der heutigen Sitzung des Gemeinde— 
rathes dem Pfarrer Kneipp einen ehrenden Nach— 
ruf. Er nannte Kneipp einen Bahubrecher auf 
dem Gebiete der Heilkunſt. 

Wien, 18. Juni. Von unterrichteter tür⸗ 
kiſcher Seite wird hier das baldige Zuſtande⸗ 
kommen des Friedeus angekündigt. Ueber die 
wichtigſten Punkte herrſche bereits Uebereinſtim⸗ 
mung. Die Kriegsentſchädigung ſolle hundert 
Millionen Franks betragen. Eine Grenzberichti 
gung erfolge lediglich beim Melunapaſſe. Die 
Großmächte beharren dabei, daß die Türkei nur 
eine ſtrategiſche Verbeſſerung ihrer Stellung in 
Theſſalien ohne Bevölkerungszuwachs erhalte. 
Die Kapitulationen würden geringfügig geändert. 
Unentſchieden ſei noch die Burgſchaftsfrage für 
die Kriegsentſchädigung. 


England. 

London, 18. Juni. Das Oberhaus ber 
ſchloß, Sonntag in corpore dem Dankgottesdienſt 
anläßlich des Jubiläums der Königin in der 
Weſtminſterabtei beizuwohnen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Der Prinz von Neapel 
ſtattete dem Präſidenten Faure ſeinen Beſuch 
heute Nachmittag in bürgerlicher Kleidung, von 
einem Ordonnanzoffizier begleitet, ab. Eine 
Kompagnie Infanterie erwies dem Prinzen die 
militäriſchen Ehrenbezeugungen. Die ſehr herz: 
liche Unterredung des Prinzen mit dem Präſi⸗ 
denten währte gegen 1½ Stunde. Präſident 


Faure erwiderte alsbald den Beſuch des Prinzen 
auf der entgegengeſetzten Seite ſtehen die Worte: von Neapel in deſſen Hotel. 
empfing heute Nachmittag den Erbprinzen von 
Montenegro. . 


ſtoß zwiſchen ſtreikenden und arbeitenden Maurern, 


kam es geſtern in Wilmersdorf. Als die am 


von einer Anzahl Streikender angeſprochen, welche 


Die Kugel traf einen der Streikkontrolleure vor 


papiere verwahrte. 


im Saargebiet iſt ein Bergarbeiterſtreik ausge: 
brochen. 
von den Streikenden durch Gewalt an der Arbeit 


von Jung und Alt, wenn 
im Schatten zu verzeichnen ſind; 
ſehnt ſich hinaus in die friſche Bergesluft oder 
an die kühle 
Sonne ihre heißen Strahlen nicht minder wir⸗ 
kungsvoll herabſendet, ſo empfindet man dieſelben 
weniger, weil man eben der Ueberzeugung lebt, 
daß die Sommerfriſche ſelbſt im Hochſommer 


Präſident Faure 


Arbeiterbewegung. 
Berlin, 18. Juni. Zu einem Zuſammen⸗ 


bei dem auch der Revolver eine Rolle ſpielte, 


Bau des Gymnaſiums in Wilmersdorf be⸗ 
ſchäftigten Maurer ſich paarweiſe in Begleitung 
ihres Poliers vom Bahnhof Savignyplatz nach 
ihrer Arbeitsſtätte begeben wollten, wurden ſie 


ſie zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen 
ſuchten. Es kam zu einem heftigen Wortwechſel, 
in deſſen Verlaufe einer der arbeitenden Maurer 
ſeinen Revolver auf die Streikenden abfeuerte. 


die Bruſt, prallte jedoch an einer Brieftaſche ab, 
in welcher der Getroffene feine Legitimations⸗ 
Der Mann, welcher den 
Schuß abgegeben, wurde ſpäter als der Maurer 
Deckert aus Charlottenburg ermittelt. 

Trier, 18. Juni. Auf der Grube Rose: 
Die 


anfahrenden Bergleute werden 


gehindert. ö 
FP EEE. 
Winke für die Reiſe. 

„Hinaus in die Ferne!“ lautet die Parole 


ſt mehr als 20 Grad 
der Menſch 


See, und wenn dort zwar auch die 


erfriſchend wirken muß. Viele haben bereits ihr 
Bündel geſchnürt und ſich aus der Großſtadt ge⸗ 
flüchtet, die Mehrzahl wartet nur noch die Zeit 
der großen Ferien ab, um mit Kind und Kegel 
zu folgen. Es iſt daher wohl die Zeit gekom⸗ 
men, etwas über das Reiſen zu plaudern, und 
wenn es auch nicht viel Neues iſt, was wir ers 
zählen werden, ſo kaun es doch nicht ſchaden, 
wenn es diejenigen, welche ſich auf Reiſen be⸗ 
geben, leſen, vielleicht ziehen dieſelben einigen 
Nutzen daraus. a 

„Wie reiſt man am beſten?“ — Dieſe 
Frage wird ſehr oft aufgeworfen und Viele 
glauben, ſie leicht zu beantworten, aber dies iſt 
irrig, wenn man nämlich bequem und möglichſt 
billig reiſen will. Schon bei der Wahl der 
Reiſetour muß man vorſichtig fein, noch vorſich⸗ 
tiger bei der Wahl der Fahrkarten. Hat man 
ſich ein Reiſeziel feſtgeſetzt, jo orientire man ſich 
zunächſt über die bequemſle Verbindung mit dies 
ſem Ziel, denn wie viele Wege nach Rom führen, 
ſo führen auch viele Wege nach den verſchiedenen 
Sommerfriſchen. Man wird gut thun, genau zu 
überlegen, ob es zweckmäßig iſt, auf gewöhnliche 
Fahrkarten zu fahren oder ſich ein Rundreiſe⸗ 
billet zuſammenzuſtelleu, welch letzteres beſonders 
von Touriſten vorgezogen werden dürfte. Sehr 
vortheilhaft find die Sommerkarten, wie 
ſoſche — meiſt mit 45tägiger Gültigkeit und mit 
Bewilligung von 25 Kilogramm Freigepäck — 
ausgegeben werden, ſo nach dem Harz, nach 
Thüringen, nach Sachſen und den böhmiſchen 
Bädern, nach dem Rhein, dem Rieſengebirge, 
dem Bodenſee und der Schweiz, nach Italien, 
ſowie nach den Oſtſee- und Nordſeebädern 
Dieſe Sommerkarten bieten eine bedeutende Er⸗ 
mäßigung und dies iſt bei der Reiſe einer 
Familie ſchon ein ſehr beachtenswerther Vortheil. 
— Wer ſich ein Fahrſcheinheft auf eine be⸗ 
ſtimmte Tour zuſammenſtellen laſſen will, der 
möge beachteu, daß die Zuſammenſtellung nur 
für Reiſen von mindeſtens 600 Kilometer Ge— 
ſamtlänge (Hin- und Rückreiſe zuſammengerechnet) 
erfolgt und daß die Reiſe ſtets zur Ausgaugs⸗ 
ſtation zurückkehren muß. Die Gültigkeitsdauer 
eines ſolchen Heftes beträgt für 600-2000 
Kilometer 45 Tage, darüber hingus 60 Tage. 
Das Verzeichniß der Fahrſcheine iſt zum Preiſe 
von 70 Pf. (mit Ueberſichtskarte für 85 Pf.) bei 
ſämtlichen Fahrkarten-Ausgabeſtellen und den 
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte zu haben. Die Beſtellung iſt ſchriftlich 
mittelſt Formulars an die Fahrkarten-Ausgabe⸗ 
ſtelle oder, ſofern ſich am Orte eine Ausgabe— 
ſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſch iuhefte be⸗ 
findet, an dieſe zu richten. In Stettin befindet 
ſich eine ſolche auf dem Bahuhofe. Erwähnt ſei 
auch, daß für Geſellſchaften von mindeſtens 30 
Perſonen oder bei Löſung von mindestens 30 
Fahrkarten zu einer gemeinſamen Fahrt 
für die erſten drei Wagenklaſſen eine Ermäßi⸗ 
gung bis zu 50 Prozent des gewöhnlichen Fahr⸗ 
preiſes der einfachen Fahrt, in der Regel jedoch 
nur für Perſonenzüge bewilligt werden kaun. — 
Fahrtunterbrechung iſt auf Grund von 
Fahrſcheinheften ſowohl auf den Anfangs⸗ und 
Endſtationen eines jeden Fahrſcheins wie auf 
den darin angegebenen Aufenthaltsſtationen ohne 
Weiteres zuſäſſig; außerdem kann die Fahrt auf 
jeder beliebigen Zwiſchenſtation gegen ſofortige 
Beſcheinigung durch den Stationsvorſteher unter⸗ 
brochen werden. Hat man ſeine Reiſeroute 
feſtgeſtellt, ſo überzeuge man ſich im Kursbuch 
genau, welche Züge direkten Auſchluß nach dem 
Beſtimmungsort haben, damit unterwegs nicht 
ein unfreiwilliger Aufenthalt erfolgt. 

Sehr beliebt find neuerdings die Tou— 
rüſtenfahrten per Veloziped geworden 
und wenn das Fahrrad ſich einer derartigen 
Tour gewachſen erweiſt, mag dieſelbe manche 
Annehmlichkeit bieten. Aber dabei muß vorher 
noch mehr überlegt werden, als bei einer ge— 
wöhnlichen Reiſe, denn man muß ſich genau 
über die Beſchaffenheit der Fahrſtraße orientiren, 
welche man zu paſſiren hat und das Mitnehmen 
einer genauen Terrainkarte iſt unbedingt nöthig. 
Daß zuweilen Radfahrer auf ſolcher Tour über⸗ 
müthig werden, konnten wir in den Pfingſttagen 
auf dem Brocken bemerken, ein Fahrer hatte mit 
einem Hochrad, wie man ſolches jetzt immer 


Angeſicht die 1143 Meter betragende Höhe des 
Brockens zurückgelegt, wobei er allerdings meiſt 
ſtolz neben dem Rade herſchritt, ohne daſſelbe zu 
beſteigen, und erklärte am nächſten Morgen, er 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dieſes „Gondeln“ iſt ihm aber ſehr übel be⸗ 
Stelle mit Glück zurückgelegt, 


Heimath waren nur gering und es mußte ſchon 


dem Harze ab und hatten ſich dieſelben mit 


Nächte benutzen wollten, um das Logirgeld zu 
ſparen. 


auf die Temperatur des Gebirges Rückſicht zu 


aus, aber in der dritten hatten ſie Unglück, denn 
als ſie ihre Hängematten in der geſchützten Nähe 


Hausbewohner aufmerkſam und hielten die jungen 
Glück ſagen konnten, daß man ſie unbehelligt 
konnten, bis ſie zwiſchen Rübeland und Triſeburg 


auf einem in einer Kolonade des Gaſthauſes 


ſeltener auf Touren begegnet, im Schweiße ſeines 


werde nun „recht gemüthlich hinabgondeln“. 


kommen, denn er hatte kaum die erſte ſteile 
als er in eine 
Vertiefung gerieth, welche ihn mit dem Rad zu 
Fall brachte, leider mit großem Unglück, denn 
das Rad lag in drei Theilen am Wege und der 
Fahrer machte einen recht üblen Eindruck, ſein 
Koſtüm war durch den Fall gänzlich zerfaſert 
und das linke Ohr war faſt abgeriſſen. Billig 
reiſen iſt unter Umſtänden recht angenehm, 
aber allzu große Sparſamkeit iſt dabei auch nicht 
angebracht, wo es ſich um perſönliche Bequem⸗ 
lichkeit und das körperliche Wohlbefinden handelt, 
denn der Körper muß auf der Reiſe ſowohl 
kräftige Nahrung, wie die nöthige Ruhe erhalten, 
darin zu ſparen iſt gefährlich. Ein Beiſpiel 
dafür können wir aus der jüngſten Zeit mit⸗ 
theilen: Drei Bergakademiker aus Clausthal 
hatten ſich ſchon lange vorgenommen eine Brocken⸗ 
tour zu unternehmen, doch die Zuſchüſſe aus der 


lange vorher darauf geſpart werden. Aber am 
Pfingſtſonntag dampften die jungen Herren nach 


Hängematten verſehen, welche fie während der 


Sie führten dieſen Entſchluß auch aus, 
hatten dabei aber die Rechnung gemacht ohne 


nehmen, denn bei 3—5 Grad R. iſt das Näch⸗ 
tigen bei Mutter Natur nicht gerade ſehr ange⸗ 
nehm. Zwei Nächte hielten es die jungen Leute 


eines Hauſes aubringen wollten, wurden die 


Touriſten für Einbrecher, ſo daß dieſelben von 


laufen ließ. Und ſie liefen, was ſie laufen 


in dem Orte Wendefurth Halt machten und ſich 


„Zur Erholung“ ſtehenden Kanapee bequem 
machten. Aber auch das hielten ſie nicht lauge 
aus, denn in der Nacht war die Kälte zu be⸗ 
merkbar, gegen 3 Uhr Morgens klopften ſie die 
Wirthin heraus und dieſe hatte mit den drei vor 
Kälte bibbernden Geſtalten Erbarmen, ſie räumte 
ihnen ein Zimmer ein und ſorgte für warme 
Stärkung, ſo daß die halberfrorenen Bergaka⸗ 
demiker am Morgen, als wir den Ort auf unſerer 
Pfiugſttour paſſirten wieder ihren Humor ge⸗ 
funden hatten, ſie ſchworen aber ſich nie wieder 
auf die Zuverläſſigkeit ihrer Hängematten zu 
verlaſſen. 

Bequem reifen muß ferner ein Grund⸗ 
ſatz für jeden Reiſenden ſein und deshalb muß 
man allen unnöthigen Ballaſt zu Hauſe laſſen. 
Beſonders die Damen trennen ſich nur ungern 
von allen möglichen und unmöglichen Kleinig⸗ 
keiten, welche denſelben im Heim lieb geworden 
ind; weun es im Hauſe Annehmlichkeiten, ſo 
ſind es auf der Reiſe ſehr unangenehme Bei⸗ 
gaben und beſonders Touriſten ſollten ſich damit 
niemals beläſtigen. Für Herren eine bequem zu 
tragende Touriſtentaſche, für Damen ein Plaid, 
in welchem alles nothwendig Erforderliche ein⸗ 
geſchnallt iſt und welches bequem am Riemen zu 
tragen iſt, das iſt die ausreichende Ausrüſtung 
für Touriſten. Vor Allem mögen die Damen 
alle Handtafhen und Täſchchen zu Hauſe laſſen, 
dieſelben werden ſich ſtets als überflüſſige und 
höchſt läſtige Package bei Fußtouren erweiſen. 

Erfriſchungen auf der Reiſe ſind 
ſtets erwünſcht, aber auch darin kann ein zu 
Viel unbequem werden. Als Mundvorrath auf 
einer Gebirgstour iſt eine tüchtige Schlackwurſt 
in der Touriſtentaſche eine willkommene Gabe, 
denn dieſelbe ſetzt den Touriſten in den Stand, 
ſeinen Appetit zu befriedigen, wenn ſich derſelbe 
einftelt, auch wenn ein Wirthshaus nicht in der 
Nähe iſt. Gerade bei Gebirgstouren ſtellt ſich 
aber der Appetit recht oft und plötzlich ein und 
das beſte Diner mundet oft nicht ſo gut, als ein 
Imbiß an ſprudelnder Quelle, letztere liefert dae 
geſundeſte Tafelgetränk dazu, denn einen Trink⸗ 
becher zum bequemen Schöpfen des Waſſers muß 
jeder Touriſt bei ſich führen. — Aber zur Er⸗ 
friſchung ſind nicht überall ſprudelnde Quellen 
zur Verfügung, dann erfüllen auch kleine Choko⸗ 
ladenſtückchen den Zweck und ein weniger be: 
kanntes, aber ſehr einfaches und billiges Er— 
friſchungsmittel auf allen Touren iſt die ſaure 
Gurke, eine ſolche in Pergamentpapier in der 
Touriſtentaſche verwahrt, hält ſich vorzüglich und 
auf dem Marſche wirkt ein Stück davon abe 
geſchuitten, ganz vorzüglich. — Der fo beliebte 
Cognac als Erfriſchungsgetränk ift nur daun für 
Touriſten zu empfehlen, wenn derſelbe in ganz 
geringem Maße gebraucht wird, ſonſt ſchwächt 
derſelbe, dagegen iſt ein Zuſatz von Cognac zum 
Quellwaſſer wohl zu empfehlen. R. O. K. 


Stettiner Nachrichten. 


Stetten, 19. Juni. Vor Beginn der am 
nächſten Donnerſtag ftatifindenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung findet eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung mit dem Magiſtrat zur Vornahme 
der Wahl von fünf Vertrauensmännern für den 
für das Jahr 1898 zu bildenden Ausſchuß des 
hieſigen königlichen Amtsgerichts ſtatt. Die 
weitere Tagesordnung der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung bietet nur wenig bedeutende Punkte, wir 
erwähnen eine Vorlage wegen Genehmigung zum 
Ankauf des Grundſtücks Oberwiek 92 (ſogen. 
„Blechbude“) für den Preis von 200 000 Mark 
und eine Vorlage wegen Ankaufs des Hinter⸗ 
hauſes vom Grundſtück Johannisſtraße 3 ein⸗ 
ſchließlich einer ſchmalen Hoffläche zum Geſamt⸗ 
betrage von 25 000 Mark. Y 

— Zum ſtellvertretenden Handelsrichter iſt 
der Kaufmann und niederländiſche Vizekonſul 
Kindt in Stralſund bei der Kammer für Han⸗ 
delsſachen daſelbſt ernaunt. 

Der Rechtsanwalt Jahr bei dem Amts⸗ 
gericht in Auklam iſt in der Liſte der Rechts⸗ 
auwälte gelöſcht. - 

— Die Zeit der Bäderreiſen iſt wieder ge: 
kommen und wer ſich krank fühlt und es nur 
irgend haben kann, der begiebt ſich an die ge⸗ 
ſundheitſpendenden Quellen; freilich iſt ſolche 
Reiſe mit Koſten verknüpft, welche nicht Jeder⸗ 
monn tragen kann, aber auch ſolche brauchen 
nicht zu verzagen, denn wir Stettiner haben es 
nicht nöthig in die Ferne zu ſchweifen, denn in 
der Stettiner Stahlquelle haben wir 
einen Geſundbrunnen, der ſchon von Tauſenden 


Sonnabend, 19. Juni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
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aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Gerſtmann. 
Illies. Halle a. S. 
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von Patienten aufgeſucht ift und ſich auf das 
beſte bewährt hat. 


Beſonders ſei bemerkt, daß 
auf Verlangen das Waſſer in ſtets friſcher 


Füllung auch in das Haus geliefert wird und 
daß Minderbemittelten Ermäßigungen eventl. auch 


Frei⸗Kur gewährt wird. 
— Für die Dauer der diesjährigen Bade⸗ 


zeit iſt in Stubbenkammer bei Pribbernow eine 
Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb einge⸗ 
richtet worden und vom 21. d. Witz. ab wird 


auch in der Strand⸗Kolonie Swinemünde eine 
Poſt⸗Zweigſtelle eröffnet. Ferner wird mit dem 
heutigen Tage in Stramehl eine mit der Orts⸗ 
Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. s 

— In den Oſtſeebädern waren bis 
zum 17. d. M. an Fremden eingetroffen: Berg⸗ 
Dievenow 81, Oſt⸗Dievenow 53 und Soolbad 
Kammin 37 Perſonen. 

Stettin, 19. Juni. Im weiteren Verlauf 
des 24. deutſchen Gaſtwirthstages 
zu Gotha kamen auch die von der Zone Pom⸗ 
mern geſtellten Anträge zur Berathung, der An⸗ 


trag betreffend die Konzeſſionsertheilung an Ma⸗ 


terialwaarenhändler und den von dieſen be⸗ 
triebenen Ausſchank an Sonn- und Feiertagen 
wurde von Herrn Dethloff begründet und an⸗ 


genommen, ebenſo gelangte der Antrag Stettin 


zur einſtimmigen Annahme, der ſich gegen die in 
einigen Orten polizeilich monopoliſirte Reinigung 


der Bierdruckapparate durch beſtimmte Syſteme 


und Perſönlichkeiten richtet und Beſeitigung der 
entſprechenden Polizeiverfügungen fordert. Ein⸗ 
gehend berathen wurde der Antrag des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes in Sachen der behördlichen 
Schadloshaltung ſolcher Wirthe, die in Befolgung 
behördlicher Anordnungen durch Ausſchreitungen 
in ihrem Geſchäft geſchädigt werden, und ver⸗ 
ſprach nach längerer Debatte der Präſident 
Müller, mit dem Bund deutſcher Gaſtwirthe in 


Sehr lebhaft geſtaltete ſich auch die Diskuſſion 
über den Syphon-, Kannen⸗ 
Flaſchenbier⸗Handel. 
Th. Müller⸗Berlin hält die Befürchtungen, welche 
an das Auftauchen des Syphon⸗ und Kannen⸗ 
bieres von Seiten der Gaſtwirthe geknüpft wor⸗ 
den ſind, für übertrieben. Was den leidigen 
Flaſchenbierhandel und die den Gaſtwirthen dar⸗ 
aus erwachſende Konkurrenz anlange, ſo ſei ein 
Kampf dagegen nahezu ausſichtslos. Er, Redner, 
empfehle den Gaftwirkhen, ſich ſelbſt zu helfen, 
indem ſie ebenfalls Flaſchenbierhandel betrieben 
und die Preiſe möglichſt niedrig ſtellen. Mehrere 
weitere Redner wandten ſich gegen die Brauereien, 
welche den Syphon⸗ und Kannenbierhandel be⸗ 
treiben. Ein beſtimmter Beſchluß zu der Frage 
wurde nicht gefaßt, 
Selbſthülfe empfohlen. Von Gelſenkirchen wurde 
die 
tereſſen bei der Ertheilung von Konzeſſionen 
zum Wirthſchaftsbetrieb angeregt, indem die Zu⸗ 
(Heilung von ſachverſtändigen Beiräthen zu den 
Stadt- und Kreisausſchüſſen empfohlen wurde. 
Die Verſammlung beſchloß dem Autrage gemäß, 
den in demſelben enthaltenen Vorſchlag der in 
Frage kommenden Behörde zur Prüfung zu 
unterbreiten. Von Weißenfels wurde beantragt, 
bei der Behörde dahin vorſtellig zu werden, daß 
im Hinblick auf die vielen und ſchweren 
Steuern und Sonderſteuern den 
Wirthen ſelbſt überlaſſen ſein ſoll, an welchem 
Sonntage ſie den ihnen zugebilligten Tanz ver⸗ 
anſtalten wollen. Auch dieſer Antrag gelangte 
zur Annahme, desgleichen ein von Pankow, 
Schönhauſen und Schönholz geſtellter, „der Ver⸗ 


und 


bier handeln, zur Betriebsſteuer heran⸗ 
gezogen werden“. 5 

— Der Geſetzentwurf zur Organiſation 
des Handwerks und Regelung des 


Reichstag zur dritten Berathung gelangen. Hier⸗ 


an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der 


»efondere diejenigen der Fuduftrie, gegenüber dem 
Geſetzentwurf zur Geltung gebracht werden. Ju 


ſich die Eingabe namentlich dagegen, daß An⸗ 
gehörige des Handels oder der Induſtrie, auch 
wenn ſie nebenſächlich ein Handwerk betreiben, 
zu den Zwangs innungen herangezogen werden 
könnten. Mit noch größerem Nachdruc wird 


die mit techniſchen Hülfsleiſtungen nicht lediglich 
ausnahmsweiſe oder vorübergehend beſchäftigt 
werden, die Vermuthung gelte, daß ſie in einem 
Lehrverhältniß ſtehen. „Eine geſetzliche Ver⸗ 


überall nur feſtgeſtellt werden, wenn und ſoweit 
ſie in der großen Mehrzahl der Fälle den that⸗ 


nothwendige Vorausſetzung. 


in keiner Weiſe rechtfertigen, daß für vielleicht 
200 000 jugendliche Arbeiter, die in der Induſtrie 
nicht als Lehrlinge beſchäftigt werden, das Geſetz 
die falſche Vermuthung aufftellt, daß fie Lehrlinge 
ſeien. Für die Unternehmer hat dies zur Folge, 
daß die Vermuthung gegen ſie beſteht, als ob fie 
gegenüber den jugendlichen Arbeitern die durch 
den Entwurf in mehr als einer Hinſicht ver⸗ 
ſchärften Pflichten eines Lehrherrn auszuüben 
hätten und durch deren Verletzung ſich ſtrafbar 


Streit der Ausgangspunkt in unſachlicher Weiſe 
zu ihren Ungunſten verſchoben wird und ſie den 
Beweis ihrer Schuldloſigkeit zu führen haben, 
während im Allgemeinen nur Derjenige beſtraft 
wird, dem eine Schuld nachgewieſen iſt. Wollte 
man die induſtriellen Unternehmer in dieſe Lage 
bringen, ſo würde dadurch zweifellos bei ihnen 
die Neigung zur Anſtellung jugendlicher Arbeiter 


gerathen ſein, dieſen Arbeitern die Gelegenheit 
der Veſchäftigung und des Verdienſtes auf ſolche 
Weiſe durch das Geſetz zu ſchmälern. Ueber den 
Vorſchlag des Geſetzentwurfs, nach dem die 
untere Verwaltungsbehörde jedem einzelnen 
Gewerbetreibenden und der Bundes rath oder die 
Landeszeutralbehörde jedem einzelnen Gewerbs⸗ 
zweig die Höchſtzahl der im Betriebe zu haltenden 
Lehrlinge ſoll vorſchreiben können, ſagt die 
Eingabe, daß eine derartige, an mittelalterliche 


Leipzig gemeinſam in dieſer Sache vorzugehen. 


Der Referent 


vielmehr war allgemeine 


Wahrung der gewerblichen In⸗ 


band möge dahin wirken, daß Kaufleute, 
Grünkramhändler u. a., die mit Flaſchen⸗ 


Lehrlingsweſens wird am 22. Juni im 


* 


hinſichtlich des Lehrlingsweſens die Beſtimmung 
bekämpft, daß bei Perſonen unter 17 Jahren, 


ſächlichen Verhältniſſen entſpricht. Dies mag bei 
der angeführten Beſtimmung für das Handwerk 
zutreffen; für die Induſtrie fehlt indeſſen die 

Wohl giebt es auch 
in der Induſtrie Lehrlinge; es läßt ſich jedoch 


geſchwächt werden, und es dürfte wohl nicht 


für hat das Präſidium des deutſchen Handels 
tages nach Verſtändigung mit deſſen Ausſchuß 


die vom Handelstag vertretenen Intereſſen, ins⸗ 17 0 


muthung,“ jo beißt es in der Eingabe, „jolte 


machten, daß bei einem hierüber entſtehenden 
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Verhältniſſe erinuernde Beſtimmung gewiß den 
Anſchauungen mancher Kreiſe des Handwerks 
-entipreche, daß fie aber in den Kreiſen der 
Induſtrie allgemein als eine unleidliche Unter⸗ 
werfung unker behördliche Willkür aufgefaßt 
und verurtheilt werden dürfte. Endlich ſprich. 
ſich die Eingabe dahin aus, daß das den Innungen 
und Handwerkskammern zugedachte Recht zur 
Ueberwachung der Betriebe mit Lehrlingen ſich 
nicht auf induſtrielle Betriebe erſtrecken dürfe, — 
auch dann nicht, wenn in dieſen Handwerker gegen 
Entgelt beſchäftigt würden. Denn den Inhabern 
induſtrieller Betriebe, die bereits — abgeſehen 
von der allgemeinen Polizeiaufſicht — der Auf⸗ 
ſicht der Gewerbeinſpektoren und Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften unterlägen, könne nicht zugemuthet Wer: 
den, ihre Arbeitsſtätten von Angehörigen eines 
anderen Standes, des Handwerkerſtandes, über⸗ 
wachen zu laſſen. Dies wäre nicht nur an ſich 
unangemeſſen, ſondern würde auch in den Kreiſen 
der Induſtrie eine lebhafte Verſtimmung er⸗ 
zeugen, die dem guten Einvernehmen zwiſchen 
den verſchiedenen Ständen ſchädlich wäre. In 
einer Zeit, die von ſcharfen Gegenſätzen im 
Wirthſchaftsleben ſchon über die Maßen erfüllt 
fei, ſolle man peinlich alles vermeiden, was zu 
weiteren Störungen Anlaß geben könnte. 

* Eine etwa 40 Jahre alte Frauensperſon, 
welche Auguſte Schütz heißen ſoll, ſich aber auch 
für eine Frau Streſow aus Pyritz ausgiebt, hat 

hier in der Zeit um Pfingſten in verſchiedenen 
Gaſthäuſern logirt und dabei die Gelegenheit zu 
Diebſtählen wahrgenommen. In Altdamm ſcheint 
die gefährliche Perſonen ebenfalls eingekehrt zu 
fein und von der Staatsanwaltſchaft in Frauk⸗ 
furt a. O. wird ſie ſteckbrieflich verfolgt. Im 
Beſitz der Kriminalpolizei befindet ſich übrigens 
ein, jedenfalls geſtohlenes Bettſtüſck, das die 
Schütz hier bei einer Frau in Pfand gegeben 
hatte, das Inlet deſſelben iſt aus Stücken von 
verſchiedenen Muſtern zuſammengeſetzt. 

* Zu der am 4. Juli d. J. ſtattfindenden 
Stettiner Ruder⸗ Regatta zwiſchen 
Züllchow und Gotzlow find die Meldungen fo 
zahlreich wie nie zuvor eingelaufen. 13 Vereine 
mit 45 Booten und 228 Ruderern werden ſich 
an den Wettfahrten betheiligen und iſt zu er⸗ 
warten, daß viele heiße und ſpannende Kämpfe 
ſtattfinden werden, welche die Regatta zu einer 
ganz beſonders intereſſanten geſtalten dürften. 
Zu den einzelnen Rennen haben folgende Vereine 
gemeldet: 1. Junior⸗Vierer: Berliner 
Ruderklub, Wiking⸗Berlin, Allemania⸗Berlin, 
Viktoria⸗Berlin, Berliner Ruder⸗Verein, Sport⸗ 
Boxruſſia⸗Berlin und Sport⸗Germauia⸗Stettin. 
2. Vierer um den Oſtſee⸗Pokal: Erſter Kieler 
Ruder⸗Verein und Ruder⸗Verein Triton⸗Stettin. 
3. Einer. Preis der Stadt Stettin: Sport⸗ 
Boruſſia⸗Berlin, Akademiſcher Ruderverein⸗Berlin 
und Sport⸗Germania⸗Stettin. 4. Zweiter 
Vierer: Berl. Ruderklub, Viktoria⸗Berlin, Berl. 
Ruder⸗Verein, Roſtocker Ruder⸗Klub, Hellas⸗Berlin, 
Sport⸗Germania⸗Stettin und Triton⸗Stettin. 
5. Junior⸗Achter: Berliner Ruder⸗Klub, 
Allemauia⸗Berlin, Sport⸗Boruſſia⸗Verlin, Hellas⸗ 
Berlin, Sport⸗Germania⸗Stettin, und Ruder⸗ 
Verein Triton⸗Stettin. 6. Gaſt⸗Vierer: Erſter 
Kieler Ruder⸗Verein, Wiking⸗Berlin, Potsdamer 
Ruder⸗Klub, Berliner Ruder⸗Verein und 
Roſtocker Ruder⸗Klub. 7. Kaiſer⸗Achter: 
Berliner Ruder⸗Klub, Wiking⸗Berlin, Hellas⸗ 
Berlin und Triton⸗Stettin. 8. Junior- 
Einer: Wiking⸗Berlin, Potsdamer Ruder⸗ 
Klub, Akademiſcher Ruder⸗Verein und Sport 
Germanuia⸗Stettin. 9. Doppel⸗Zweier: 

Sport⸗Boruſſia⸗Berlin, Sport⸗Germania⸗Stettin 
und Ruder⸗Verein Triton⸗Stettin. 10. Vierer⸗ 
Verbandspreis: Wiking⸗Berlin, Erſter 
Kieler Ruder⸗Klub, Berliner Ruder⸗Verein und 
Triton⸗Stettin. 

* An dem großen Zentenar-Sportsfeſt, 
welches in den Tagen vom 19. bis 21. Juni 


; 
{ 
. 


1 
5 


die Stettiner Rudervereine „Triton“ und „Sport⸗ 
Germania“. 

* Bei Waldows Hof am Dunzig wurde 
vor einigen Tagen eine Wäſcheſpüle angetrieben 
und geborgen. 

— Emil Neumann⸗Bliemchen, der 
Begründer der erſten Leipziger Sänger aus dem 
alten Schützenhauſe zu Leipzig, der wohlbe⸗ 
kannte Komponiſt und unübertreffliche Darſteller 
ſächſiſcher Humoresken, wird mit ſeiner aus 
ſieben tüchtigen Künſtlern beſtehenden hier be- 
kannten und beliebten Leipziger Quartett⸗ und 
Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft, der Herren: Neu⸗ 
mann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, 
Allendörfer, Friſche und Ledermann, am Dienftag, 
den 29. Juni, im Garten der Grünhof⸗Brauerei 
Bock (bei ungünſtigem Wetter im Saale) den 
erſten humoriſtiſchen Abend geben, deſſen Beſuch 
wir Freunden guten Geſanges und gefunden 
Humor beſtens empfehlen. 

— Die abwechſelungreichen Vorſtellungen 
Bückeburger Bauern⸗Enſemble“ 
in Marx⸗ Garten ernten fortgeſetzten Beifall und 
machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß 
jeden Montag, Mittwoch und Donnerſtag, Nach⸗ 
mittag von 4 Uhr ab Kaffee⸗Konzerte bei freiem 
Eutree ſtattfinden. Auch am heutigen Sonntag 
begiunt das Konzert bereits um 4 Uhr. 

Die Operetten-Novität „Gilette 

Narbonne“, welche am Dienſtag im 

vue⸗Theater zur erſten Vorſtellung gelangt, 

wird von den Herren Kapellmeiſter Ohneſorg 
und Regiſſeur Schumacher auf das ſorgfältigſte 


des 


von 


wie ſchon mitgetheilt, Millöckers „Nordlicht“ zur 
letzten Aufführung, gleichzeitig verabſchieden ſich 
im Garten die Hamburger Sänger und um den 
Beſuch dieſer letzten humoriſtiſchen Soiree dieſer 
humorvollen Sänger dem größeren Publikum zu 
erleichtern, wird nur ein Eintrittsgeld von 30 
Pf. erhoben, Theaterbeſucher zahlen kein Entree. 
— Gegenwärtig bietet das Konkordia⸗ 
Theater ein überaus reichhaltiges Programm, 
welches ſich durch feine vielſeitigen Varbietun⸗ 
gen vortheilhaft auszeichnet. Einer ſehr bei⸗ 
fälligen Aufnahme haben ſich Monſ. u. Mad. 
Gignac zu erfreuen, welche als Burlesque⸗ 
g Excentricß kaum eine Konkurrenz zu fürchten 
haben und fortgeſetzte Heiterkeit hervorrufen. 
Intereſſe erregen „The Ballas“ ein Schnell⸗ 
malerpaar, welches gemeinſam an einem großen 
Bilde arbeitet, welches iu wenigen Minuten 
kunſtvoll vollendet wird; die in letzten Tagen ge⸗ 
malten Bilder ſollen am Montag unter das 
Publikum verlooſt werden. Auch im Uebrigen 
verdienen die Kräfte Anerkennung, trotzdem hat 
die Direktion von heute ab eine neue Senſations⸗ 
nummer „The 3 Arr⸗En⸗Jous“ gewonnen, drei 
Damen, welche ſich als Juſtrumentalvirtuoſinnen 
und Tänzerinnen produziren und überall großen 
Erfolg zu verzeichnen hatten. Das Gaſtſpiel 
derſelben währt nur einige Tage. — Die Salon⸗ 
athletin Miß Cläre, die Ganilibriften Gebr. 
Alexander und die Chineſen Jim⸗Jum treten 
nur noch bis Montag auf. 
(Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
Haiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Ver⸗ 


2 * 


in Verlin abgehalten wird, betheiligen ſich auch W 


Belle⸗ 


vorbereitet und liegen die Hauptpartien bei 
Frl. Tuſcher und den Herren Petzoldt und 
Lichtenſtein. Am heutigen Sonutag gelangt, 


ſetzt iſt: der Telegraphenamtskaſſirer Feiberg von 
Mannheim nach Stettin. — Angeftellt find als 
Poſtaſſiſtenten: die Poſtauwärter Tetz aff in 
Wollin (Pom.) und Wawrczeck in Anklam. — 
Ju den Ruheſtaud tritt: der Ober⸗Telegraphen⸗ 
iſſiſtent Gehrke in Swinemünde. 


Aus den Provinzen. 


O Paſewalk, 18. Juni. Ueber den Nach⸗ 
laß des am 12. d. Mts. verſtorbenen Holz⸗ 
händlers Albert Schnurr iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Anmeldefriſt 3. Auguſt. 

Wollin, 18. Juni. Gemeingefährliche 
Artiſten ſcheinen der Zirkusbeſitzer Anton Althoff 
und der Kunſtreiter Ferdinand Althoff zu ſein, 
gegen dieſelben iſt von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht ein Steckbrief wegen Hausfriedensbruch, 
Beleidigung und Körperverletzung erlaſſen. 

— Arnswalde, 18. Juni. Die bei Buch⸗ 
thal belegene Bußbergermühle iſt geſtern ein 
Raub der Flammen geworden. 


ERTEILT AN EIERPERTEN 
Gerichts⸗Zeitung. 

Stargard, 18. Juni. Ju der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wurde, wie die „Starg. Stg.“ mittheilt, im 
Wiederaufnahmeverfahren der Viehhändler Julius 
Juderian aus Arnswalde, nachdem er bereits 
11 Monate im Gefänguiß zugebracht hatte, frei⸗ 
geſprochen. Am 9. Juui 1896 will der Förſter 
Bratzer des Herrn von Bonin auf Schönwerder, 
in deſſen Revier damals viel gewildert wurde, 
den Juderian und den Maſchinenbauer Zuppuſch 
aus Arnswalde auf dem Anſtand getroffen haben. 
Als Bratzer ſich den beiden Männern näherte, 
wurden auf ihn zwei Schöſſe abgegeben. Auch 
heute beſchwor der Förſter, daß Juderian die 
Schüſſe abgegeben hat, während andere Zeugen 
erklären, daß Juderian überhaupt keine Flinte 
bei ſich gehabt habe. Einige Tige, ehe Juderian 
und Zappuſch den Zuſammenſtoß mit dem För⸗ 
ſter hatten, am Morgen des 23. Mai war der 
früher in Arnswalde, jetzt in Pyritz lebende 
Kaufmann Albert Theel von dem Zeugen Dett⸗ 
mann auf dem Anſtaude belauſcht worden. Als 
Theel ſich beobachtet ſah, ſoll er dem Dettmann 
mit dem Gewehr gedroht haben. Später ſoll 
Theel dann noch in Gemeinſchaft mit Zappuſch 
eine wiſſentlich falſche Anzeige erſtattet haben. 
Von der hieſigen Strafkammer waren Juderian 
wegen Jagdvergehens und wegen gefährlichen 
Angriffs auf einen Forſtbeamten zu 2 Jahren 
Gefängniß, Theel gleichfalls wegen $ .ndbers 
gehens, wegen Bedrohung und wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu 10 Monaten Gefänguiß und 
Zappuſch, gleichfalls ein Theilnehmer des unbe⸗ 
rechtigten Jagens und wegen Beihülfe zur wiſſent⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Während Theel und 
Zappuſch ein Reviſieonsverfahren beim Reichs⸗ 
gericht durchſetzten, ſtrengte Juderian, der übrigens 
die zweijährige Gefängnißſtrafe gleich antreten 
mußte, die Wiederaufnahme des Verfahrens er⸗ 
folgreich an. Heute kam die ganze Angelegen⸗ 
heit nochmals zur Verhandlung. Juderian 
wurde freigeſprochen, desgleichen Zappuſch; die 
Verhandlung gegen Theel wurde dagegen zwecks 
neuer Beweiserhebungen vertagt. 

Halberſtadt, 18. Juni. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Mordprozeſſes Brünig wurde von einer 
großen Anzahl von Zeugen bekundet, daß der 
Wagen von innen und von außen mit Blut be⸗ 
ſudelt war. Der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich⸗ 
Berlin beſtätigte dies und bemerkte, daß auf der 
Deichſel ein blutiger Händeabdruck zu ſehen war. 
Der Angeklagte beſtritt, die eiſerne Keule abſicht⸗ 
lich mitgenommen zu haben, und verſicherte, 1 
es ihm, während Bothe ihn an der Bruft gepack 
hatte, möglich war, die Keule aus der hinteren 
agentaſche hervorzuholen. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Zeugenvernehmung wurde bekundet, 
daß die Keule, die bei der Viehtränke verwendet 
werden ſollte, wegen ihrer Schwere niemals in 
Gebrauch genommen ſei. In der Nachmittags⸗ 
figung wurden die gerichtlichen Sachverſtändigen 
vernommen. Die Gerichtsärzte bekundeten über⸗ 
einſtimmend, dem Bothe ſei mit einem ſtumpfen 
Juſtrumente durch drei heftige, von hinten ges 
führte Schläge der Schädel eingeſchlagen worden; 
Bothe müſſe bereits nach dem erſten Schlage be⸗ 
ſinnungslos geweſen ſein; ſchon der erſte Schlag 
ſei geeignet geweſen, den Tod herbeizuführen. 
Ein Kampf ſcheine nicht vorausgegangen zu fein, 
denn der übrige Körper des Bothe habe keine 
Verletzungen gezeigt. Brünig gab ſchließlich zu, 
er habe den Bothe, als dieſer das Gewehr ſuchte, 
von hinten geſchlagen. Frau Bothe ſtellte auf 
nochmaliges, eindringliches Befragen in Abrede, 
von dem Mord vorher etwas gewußt, und ebenſo, 
mit Brünig unlauteren Verkehr unterhalten zu 
haben. Fräulein Brünig, die Schweſter des Au⸗ 
geklaͤgten, ſtellte mit Entſchiedenheit in Abrede, 
mit Bothe unlautere Beziehungen unterhalten zu 
haben, auch habe ſich Bothe niemals Unſchicklich⸗ 
keiten gegen fie erlaubt. Der Gerichtshof ber 
ſchloß, Frau Bothe nicht zu vereidigen, da dief: 
der Theilnahme an dem vorliegenden Verbrechen 
verdächtig fer, dagegen Fräulein Brünig zu ver⸗ 
eidigen. Die Beweisaufnahme iſt damit beendet; 
morgen finden die Plaidoyers ſtatt. 

Paris, 17. Juni, In Lemeville erſchien 

geſtern der Wilderer No&i von Gerbweiler in 
Lothringen, ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter 
Menſch, vor Gericht, um ſich wegen Wilddieberei 
zu verantworten. Als der Gerichtshof das Ur⸗ 
theil publizirte und Nos, erfuhr, daß er zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt ſei, zog er einen 
Revolver aus der Taſche und zielte nach dem 
Präſidenten. Doch wurde er am Schießen durch 
die Gendarmen verhindert, die ihn ſofort entwaff: 
neten. Das Gericht verurtheilte Noel ſofort zu 
noch einem Jahr Gefaängniß. 
e Graz, 19. Juni. Der penſionirte Dr, 
Karl Carinianı wurde vom Landesgericht wegen 
unſittlicher Beziehungen zu ſeinem 16jährigen 
Mündel zu zwei Jahren Kerker verurtheilt. 


A eee eee, 
Bermifchte Nachrichten. 
Berlin, 19. Juni. Der älteſte Einwohner 


ſchwäche geſtorben. Gelegentlich feines 100. Ges 
burtstags wurden ihm aus allen Kreiſen Verlius, 
beziell von der Schuhmacher nuung lebhafte 
Ovationen und allerlei freundliche Gaben darge⸗ 
bracht. Auch der Kaiſer ließ dem Senior unter 
den Einwohnern Berlins ſeine Gückwünſche über⸗ 
bringen. Es klingt uns wie ein Märchen, wenn 
wir hören, daß ein Mann unter uns lebte, der 
1795 geboren iſt, der zu den Zeiten der Frei⸗ 
heitskriege bereits ein Jüngling war, der die 
Märztage bereits als Fünfziger mitgemacht hat 
und Napoleons III. erſten Anfang, den Staats: 
W wie ſein Ende als Zeitgenoſſe mitanſehen, 
onnte. 
wer nun der Nachfolger des Verſtorbenen im 
1 der Berliner Einwohnerſchaft ge⸗ 
worden — 


Berlins, der 102 Jahre alte Schuhmachermeiſter[ Hafer 132,00. 
Prenzler, iſt geſtern Mittag 1 Uhr an Alters⸗ 3035. Kartoffeln 51—56 pro 24 Zentner. 


Es wäre nun intereſſant, zu ermitteln, Stralſund 


— Das Defizit der Nürnberger Ausſtellung . Berlin, 19. Juni. 
des vorigen Jahres iſt nunmehr feſtgeſtellt wor⸗ keine Notirungen ſtatt. 
den. Es beträgt 130 000 Mark, fo daß die 
Garautiefondszeichner mit 12 Prozent herange⸗ 
zogen werden müſſen. 

5 Braunſchweig, 19. Juni. Wie die „N. 
N.“ aus Peine melden, ſtürzte daſelbſt geſtern 


Abend ein Gerüſt an der Kirche ein. Vier Mann Berlin, 19. Juni. 


waren ſofort todt. Preuß. Sonſols 4% 104.00 
Karlsruhe, 18. Juni. Bel einer Spazier-“ de. de. 3 99.40 
fahrt des in Land bei Baden-Baden weilenden Deutise Reichzanl. 3% 97 75 
Sohnes des Kölner Bankiers Frhrn. A. von 1. n e 7 13350 
Oppenheim, Paul Oppenheim, ſtürzte deſſen do. Neuland. Pfder 3199 100.60 
o neuländ, Pfandbriefe 93,40 


Viererzug in Folge Scheuwerdeus einen Abhang 
hinunter. Von den Juſaſſen des Wagens wurde do. 
der Kutſcher getödtet, Frau Oppeuheim wurde Je e — 
r während Herr Oppenheim Ungar. Gokdreute denten 0 
und ſeine Tochter unverſehrt blieben. mie ene Diente1 10,90 
| Serbi Ber N 

a Bozen, 19. Juni. K e Inn 0 
Rum. amort. Rente 4% 89.20 
Ruff. Boden⸗Tredit 4% 105 50 


3 
keukeallansſch. Ulbor. 3,6100 50 
d 3% 93 20 


von außergewöhnlicher Heftigkeit 


geſtern früh ausgebrochen. 216 40 


ai 188 Pr ge 216,50 

2 fi . 0 0 . 

Der von Kiel bier ein⸗ oa 100 
( 


getroffene Zirkus Wulff ift unterwegs durch einen 
Sean 0 geläbigt worden. = ai 25 
agen beſtehende Sonderzug, der das Zirkus: 

5 0 5 0 0 1 0 u. ſ. 5 beſör⸗ e e 
erte, war Sonntag früh 1 Uhr von Kiel abge⸗ Stett.Bul ⸗Aet Littr B. 176 90 
gangen. Als er fi Morgens gegen 5 Uhr dem Stettiner Straßenbahn 14100 
Bahnhof Buchholz (Lüneburg) näherte, gerieth Sen den a 
plötzlich ein Garderobewagen in Brand, der für] endes kor 22 2 

120 000 Mark Kleider enthielt. Letztere wurden enden 
theils durch das Feuer zerſtört, theils durch das 


Geſellſchaft (100) 4 % 106 00 
do. 100) 1% 102 40 
(100) 4% 101,00 

. unkd. d. 1905 
(100) 3½¼% 99,00 


frei an Bord Hamburg, 


Bankweſen. 
London, 17. Juni. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 833 000, Zunahme 
581 000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 288 000, Abnahme 
72 000 


Ruhig. 
Kaffee. 
per Dezember 38,75, per 


a 
Zunahme 362 000. g 

5 7 middl. loko 24% Pf. 
ee Pfd. Sterl. 23 472 000, Zunahme Wien, 18. Juni. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 948 000, 

unahme 37 000. 
i e 1 ri Paſſiven 
gegen 50½ in der Vorwoche. ie 
Gtearinghoufe-Umjag 148 Mill, gegen die ent⸗ Hafer . 1 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 5,62 G., 5,64 B. 
21 Millionen. 

duden markt. 


Mai⸗Juni 7,32 G., 7,83 
jahr 6,65 G., 6,68 B., 


Berlin, 18. Juni. 
Butter Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Der laufende Bedarf iſt gegenwärtig recht 
ſchwach und iſt es wohl der letztwöchentlichen 
Preisermäßigung zu danken, daß wenigſtens die 
Spekulation einigermaßen rege eingriff und den 
mit Waare ſtark beſchickten Markt etwas ent⸗ 
laſtete. Unter Berückſichtigung dieſer Meinungs⸗ 
käufe, ſowie in der Annahme, daß die Produktion 
nun auch bald langſam abnehmen dürfte, ſah 
man ſich hier veranlaßt, ſchon in dieſer Woche mit 
einer kleinen Preiserhöhung — von 2 Mark — 
wieder vorzugehen. 
Landbutter einſtweilen noch geſchäftslos. 
Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof⸗ und N e la, 84 
Mark, Ila. — Mark, IIIa. — Mark, abfallende 


10,65 
Amſterdam, 18. J 
good ordinary 46,75. 


36,87. 


treidemarkt. Weize 
per November 165,00. 
do. auf Termine wenig 


per Herbſt 27,25. 
Ruhig. 


Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 19. Juni. Wetter: Schön. Tew⸗ 
peratur + 18 Grad Neaumur. Barometer 758 
Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Vitex à 100 Prozent 
loko 70er 39,6 bez. 


Landmarkt. 


Weizen —,—. Roggen 115,00—116,00. 
Heu 2,50— 3,00. Stroy 


Weißer Zucker be 
100 Kilogramm per J 


April 27,75. 


markt. N 
Juni 23,50, per Juli 


18,60. Mehl feſt, 
46,35, per Juli⸗Auguſt 
Dezember 46. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 18. Juni 1897 wurden gezahit in nach⸗ 
fteheuden Bezirken für inläudiſches Getreide: 


Bezirt Rogen Waun Gehe oa Juni 39,25, per Juli 39,00, per September⸗ 
Stolp — — ae ug 111 per Januar⸗April 35,25. — 
Neuſtettiu 112— 17 155 — 32 Wetter; Bewölkt. a 
Sale . ve — lieg Havre, 18, Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Naugard. 108 149—50 124—60.125—30 (Telegramm der. Hemburger Firma Peimaun, 
Stettin 118 160 — 13840 Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Anklam fin Er it — ber Juni 45.50, per September 46,25, per Des 

Mn 145 er — zember 46,75. Behaupiet. 
„ TETEN INH London, 18, Junl. I6proz..Iavazuder 


ſteig. Ceutrifugal 


Spiritus loco 70er amtlich 41,00. 
London, 19. Juni. Wetter: Kühl. 


— ——ñ᷑̃ —b q ·ę— 


Juli 8,62½, per Auguſt 8,75, per Oktober 
8.75, per Dezember 8,80, 


Hamburg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
(Schlußbericht.) 
Santos per Juli 37,00, 


Weizen per Frühjahr 8,50 G., 8,55 B 
6,24 B. Mais per Mai⸗Juni 4,15 G., 4,17 B. 


Peft, 18. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Weizen loko behauptet, per 
Juni 8,40 G., 8,45 B., per Herbſt 7,64 G., 7,68 
per Herbſt 
5,25 G., 5,27 B. Mais per 


Amſterdam, 18. Juni. 
Ainſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Ger 


96,00, per Oktober 97,00. 


Antwerpen, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 = 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 


Antwerpen, 18. Juni. Schmalz per 


Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Paris, 18. Juni, Nachm. Rohzuger 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75.— 25,00. 


25,75, per Ottober⸗Januax 27.12, per Jauuar⸗ 


aris, 18. Juni, Nachm. 
5 e eee 


23,65, per September⸗Dezember 22,25. Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
per Juni 45,80, per Juli 


80. Rüböl ruhig, per Juni 56,50, 


per Juli 56,50, per Juli⸗ 
September⸗Dezember 57,50. Spiritus beh., per 


10,37 träge. Rüben⸗Rohzucker loko 8/6 


In Getreide ꝛc. fanden 


London, 18. Juni. An der Küſle 6 
oten. 


angeb f 

London, 18. Juni. Chili» Kupfer 
49,00, per drei Monate 49,25. 

London, 18. Juni. Kupfer. Chilibars 

ood ordinary brands 49 Litr, 


inn (Straits) 62 Ltr. 
entuf-stourfe. ir Lſtr. 7 Sh. 6 d. 8 


88 10380 — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
aris kurz 81 5 45 Sh. 10 d. 
Safier Danpfndblen 12203 % London, 18. Juni. Spaniſches Blei 12 


Reue Dampfer⸗Comvagnle 
(& 20 
„Union“, Fabrik cem 
Nähmaſchinen⸗ u. 
5 5 0 2 
b. 1900 Uf. 

98155 D Opp. ⸗Bant 
Stett. Stadtanleibe 31,% 
Ultimo⸗ſtourſe: 
Disconto⸗Commandit 208,90 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 166,40 
Oeſterr. Tredit 231 59 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 75 070, Gerſte 27 720, Hafer 24 000 
Quarters. 

Liverpool, 18. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ſtetig, Mais ½ d. höher. — 
Wetter: Regen. 

Glasgow, 18. Junt. 
Roheiſen in 


107,00 


Die Vorräthe von 
den Stores belaufen ſich auf 


355 008 i 
Hogan ana 10535 83 ee Tons gegen 363 204 Tons im vorigen 
Laurahütte 166 90 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 79 gegen 80 im vorigen reg 
Glasgow, 18. Juni, Nachmittags. Roy» 
8390 g J . St. 9% Pu Mixed numbers warrauts 
a . . arraats mi . 
1555 Der 205 K raats middlesborough III 
Petersburg, 18. Juni. Weizen loko 8,50, 
Roggen loko 5,00, Hafer loko 3,15—3,60, Lein⸗ 
jaat loko 9,50, Hanf loko —.—, Talg loko 
do. per Auguſt —.—. 


arpener 186,75 
iderniadergw.-Geſellſch. 188 75 
ortm. Union Littr. C. 99,00 
Oſtpreuß. Südbahn 
Maxriendurg⸗Mlawkabahn 
Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombard en 
Franzoſen 150 25 
Luxemb. Brincer Henribabı 108 75 


: Feſt. 


93,00 
83,90 


beim Löſchen verwandte Waſſer unbrauchbar ge⸗ Paris, 18. Jun, Nachm. (Schlußkourſe.))) ” , : 
wache | dert Weisen ber Ju 74. Maf ber 
5 1 15 17. Juni. — berühmte Maler 3% ö Ri i dar: | Bi 3 „15. er Juli 
Puvis de Chavaunes wurde in ſeiner letzten 3% Franz. Reue. 75 al 
straufheit von feiner lauglährigen Freundin, der] 1 Ital. Reute ·— 2580 38475 Newport, 18. Juni, Abends 6 Uhr, 
Fürſtin von Cintacuzene, in hingebender Weiſe] Portugiesen. u... 72 23,40 138. 75 
euflenk und die Folge davon iſt ble Verlobung 1 a Tabaksoblig. 474, 474,0 Ban Bi woll e 1,75 7,75 
ge 5 umänler —.— —.— do. n Neworleans 7,50 7,50 
des alten Pazres, das zuſammen 130 Jahre 4% N de 1889 103,15 . 0 
zählt. Schon im Jahre 1878 gab der Maler 44 ven de 1894 ... 1 eee a Ba 
ſeiuem bek unten Bid der „Wittwe“ die Züge 3½% Ruf. An 101.10 —.— do. in! hilabelnhia 6,10 6.10 
der Fürſtin. Puvis de Chavannes verläßt ſein] 3¾ Ruſſen (eue ueerenenee- 93 20 9320 Pipeliue Certi Juli 87. 95 
ſeit 50 Jahren bewohntes Atelier der Place 4% Serben 70 50 10 0 eliue Certificates per Ju „00 87,00 
Pigalle W it ſe ; 3% Spanier äußere Auleihe 64.12 63,75 Schmalz Weſtern ftean. .. 3,82½ 3,90 
Pigalle und wird mit feiner Gattin ſich in der ; 288 = 8 d 
Avenue de Villiers niederlaſſen, wo die meiften | Convert. Türken . 21.87¼ö 2165 o. Rohe und Brothers. 4,10 4,15 
vornehmen Maler wohnen 5 8 en ie 1,0 1 55 Zucker Fair reſiuing Mosco⸗ 
A 2 5 % N ® Pr.⸗ a RL 3, . i » 
Paris, 1. Juni. In Paris wüthete heute Tavacs i 31400 34500 We FR g behauptet ee 
Abend gegen 7 Uhr ein furchtbarer Sturmwind. 1% ungar. Goldrente ERS ie Rother Winter: lolo AFTER DEE? 
Im 7 — tigen gs ur 3 hr Ne » aa 70100 10 93 per Juni N = 1588. 15 0 
einen zyklonartigen Charakter, der Wirbelwin eſterreichiſche Staatsbahn 56, , endenden Ei 15 
töte fas ahr V N e e 
eee ar 5700 3810 per September. 79,59 70,25 
dort gerade abgehalten wurde. Der Schornſtein en 1800 87800 per D b 72.00: 71.75 
einer Metallwaarenfabrik wurde W l e, . En Ale Waffe 6810 9 2 7 1 702 7762 
und zerſtörte das Dach des Nebenhauſes. Drei Oreckit Lyonnais . 77500 | 77500 per Juli . Bi 705 770 
Arbeiter der Fabrik wurden getödtet, zehn ver⸗ Debeer se 739,00. | 740.00 be e ie 
letzt. Viele andere Perſonen, darunter der Di⸗ Langl. Esta . ꝗ 11100 146.00 Mehl (Sort 9.0 beat clears) 3,20 3,20 
reltor des Jahrmarkts⸗Zirkus, wurden verletzt. Rio Tinto⸗Aktien 702.00 | 695,00 Mais ve n tet. 5 g 
Due en — Schule Em 5 8 E „ Ba x 90 15 een 29.62 29,62 
wurde ebenfalls vom turm abgehoben. n Suezkaual⸗Aktien 3² } ae h „ 
Paris ſelbſt wurden zwei Perſonen auf dem Wechſel auf Amsterdam kurz 20581 | 205,81 ber a 952226 2987 N 
Spargelmarkt vom Sturm zwanzig Meter weit] do. auf deutiche Plage 3 M. 12% 12% per September 31,25 34,12 
fortgetragen. Auf dem Voltaireplatz wurde ein ne au 927 055 turz TREE 2805 Fl er a a N > 1120 4 
Café zerſtört. In Asnieres ſowie in Saints Cheque 15 London. 35,1 AR En etreidefradht ı ach Bit 8 1 ? 2,00 | 12 
Den s und Colombes wüthete der Zyklon am] do. auf Madrid kurz 381.40 | 381.40 nach ewe a 
heftigſten. An vielen Stellen wurden die Tele⸗[“ do. auf Wien kurz 207,87 207 87 Chicago, 18. Juni. . 
graphendrähte zerriſſen, überall Bäume ent⸗ duanchaca. gaga 54.50 58,00 ' 18. 17. 
wurzelt. Das Schauspiel in den hauptſächlich] Srivatdistont 1 170. mans 4 per Juni 5 > 
betroffenen Vororten war furchtbar. Bis zehn er Juli. 87 
Uhr betrug die Geſamtzahl der angemeldeten Mais behauptet, per Juni. . 24,15 24,50 
Todesfälle fünf; die Zahl der Verletzungen iſt 3 ere u dic) Nac un Pork per Jun 78% 785 
Zucker. (Schlußbericht.) üben ⸗Rohzucker Spec ſhort clen 62% BR 
1. Produkt Baſis 88 % 838 Uſauce beck ſbort clear. . 462, 2 


per Juni 8,55, per 


Waſſerſtaud. 
* Stettin. 19. Juni. Im Repler 540 
Meter = 17 2“. 


Telegraphiſche Depeschen. 


per Mai 9,02 ½. — 


Good average 
per September 37,75, 
März 39,00. 


W 8 f Bremen, 18. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
eh eee ö DDR. Brake 9715 . —* 75 Berlin, 19. Juni. Die Annahme, daß die 
Rortefeulle Pfd. Sterl. 28 231000, Abnahme Ba Leto 5,60 B. Rufükhes-  Wetrolenm, weiteren Veränderungen in den höchſten Megie⸗ 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 33 936 000, Lolo —,—. Schmalz Löher. Wilcor 21 |Tungsttellen bis zum Heebſt verkgt — — ee 
Zunahme 52 000. e ee , eee 1 — ua mw 
. 2 vice rocer 1 Ir b elabel N * ; 8 N er 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 11 260 000, on bant 3 — Pf. Spie ck ſeſt. Short * clair fallen. 


— Nach den Juformationen der „Nat. Ztg.“ 
denkt die Regierung nicht daran, die Vereins⸗ 
geſetzuovelle zurückzuziehen. 0 
— Eine von national⸗ſozialer Seite einberufene, 
von etwa 1500 Perſonen, darunter drei Fünftel 
Studenten beſuchte öffentliche Verſammlung tagte 
geſtern Abend in der Tonballe. Herr v. Ger⸗ 
lach kritifirte das Verbot des Auslegens ſozialiſti⸗ 
ſcher Schriften in der akademiſchen Leſehalle und 
die Nichtgeſtattung eines Vortrages der Frau 
Helene Lauge. Eine gegen dieſe Verbote ſſch 
richtende Reſolution wurde angenommen. Bezüg⸗ 
lich der ſtudentiſchen Ehrengerichte wurde bes 
ſchloſſen, eine weitere Verſamm ung. zur Statu⸗ 
tenberathung einzuberufen. Im Prinzip erklär⸗ 
teu ſich die Verſammelten mit den ſtudentiſchen 
Ehreugerichten einverſtanden. a 
Wien, 19. Juni. Das „Fremdenblatt“ 
dementirt die Meldung der Blätter, wonach Graf 
Badeni ſich zu maßgebenden Perſön ichkeiten 
geäußert habe, daß das Parlament aufgelöſt 
werden würde, falls die Verſöhnungsverſuche bis 
zum Herbſt reſultatlos bleiben. 3 
N 19. Juni. Falls die Abehnung 


Getreidemarkt 
„ per 
B. Roggen per Früh⸗ 
per Mai⸗Juni 6,22 G., 


G., 5,86 B., per Herbſt 
P o 


5,92 G., 5,91 U., 


unl. Java⸗Kaffee 


Bancazinn 


u. auf Termine unv., 
Roggen loko behauptet, 
verändert, per Juli 
Rüböl loko 29,00, 


ft 1 
Lüttich, 19. Juni. Die progreſſiſtiſchen 
Abgeordneten von Lüttich haben elne Vorlage in 
der Kammer eingebracht betreffs Abſchaffung des 
Loskauſſyſtems in der Armee. Am 29. d. Mis. 
wird die Debatte über dieſe Vorlage eröffnet 


u Wund Juni W n g n 4 ra lde, werden 
a Teen iwerpen, 18. Jun. Getrelve, web cer ig, 10, Jun Wie wir aus 
A . 1 ” | zu⸗ 
markt. Weizen bebauptet. Roggen rubig gandiger Obelle erfahren, hat das Deimifturkmin 


Meline ſich bis jetzt noch in keiner Weiſe mit 


per 
per Juli 


D 


hauptet, 
uni 25,62, 


verfrüht. 

Paris, 19. Juni. Obgleich den wieder⸗ 
holten Bombenexploſionen keine große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen wird, kommen die Blätter doch 
jeden Tag mit einer neuen Uuterſtellung betreffs 
der Urheberſchaft dieſer Attentate darauf zurück. 
Bis jetzt find alle Recherchen nach den dit 
hebern der Vombenattentate fruchtlos geblieben. 
Die Bomben in St. Denis und in der Kaskade 
ſcheinen von ein und derſelben Perſon fabriziert 
und auf einen ſchlechten Scherz zurückzuführen 
u fein, fo erklärte wenigſtens der Direktor des 


boratoriums. 5 
Kauca, 19. Juni. Nachdem ſich die Ein: 
tet vermindern, 5 


Getreide 
Weizen feſt, per 
23,85, per Juli⸗Auguſt 


46,65, per September⸗ 
Auguſt 56,75, per 


nahmen Kretas fortg 
die Admirale dahin, die mit dem Su 
vereinbarten jährlichen Tribute von 10 000 tür⸗ 
kiſchen Lſtrl. erſt nach fünf Jahren beginnen zu 
laſſen. Ueber die autonomiſtiſche Vetfaſſung 
finden eingehende Berathungen der Admirale ſtatt, 


5 Ku a ER 


